
Rezensionen

J BOHMER Regesta Imperıu I1 Siächsische Zeit Abteilung Papst-
97I1024, bearbeitet VO  — Harald Ziımmermann Wıen-Köln Graz

Herm. Böhlaus Nacht 1969 X —
Papstregesten als CISCHECI Band der Kegesta Imper1n 2S' ı1ST ein Novum.

Gewi(ß, schon Böhmer hatte ı den Reichsregesten 1246-1 505, 13141347
auch Papstbriefe gebracht und Ficker-Winkelmann sınd ıhm be] der Neu-
bearbeitung der Regesta Imper11 1198 1274 darın gefolgt S1C alle hatten
jedoch 1LLUT politisch wichtige Schreiben ausgewählt und SIC CISCHNCHN Ab-
schnıtten den Reichsregesten Bänden eingefügt Der 1er besprechende
Band hingegen konzentriert sıch allein auf die Papstgeschichte und erfa{ilßt für
die Jahre 911 1024 alle Urkunden Quellenzeugnisse, gleichviel ob SuG

das deutsche Imperium der Cim anderes Land ob S1C politische oder kirch-
lıche Angelegenheıiten betreften

Die Inıtıatıve dieser Neuerung 1ST Leo Santıtaller, SEeIT 1945 Leıter des
Regesta Imperun Unternehmens, verdanken Er S1INS VO  ) der ansprechen-
den Idee AaUS, die frühmuittelalterliche Verflechtung VO  e} Kegnum un Sacer-
dotium habe das Papsttum tiet die Gesamtgeschichte hineingezogen, daß
für JENC Zeıt die Regesta Imperı11 auch Papstregesten herausbringen sollten
Insbesondere wollte 1es für die ottonısch salısche Zeit geleistet sehen, da
sıch damals ein Reichskirchensystem ausgebildet habe un: das Papsttum hın-
sichtlich seiNer Besetzung nahezu deutschen Reichskirche gleichgekom-
IDneN Sse1 Eınerlei, ob INan dieser Argumentatıon voll usSsLimMMeEe 111 oder
ıcht die 1U vorliegenden Papstregesten verdienen aller Beitall un
ank Jaftes Regesta Pontihcum NECU bearbeitet 1885 sınd heute überholt
nıcht zuletzt dank der großen Samme!l un: Forschungsarbeit Kehrs, SeE1INeEeTr
Miıtarbeıiter un Nachiolger, deren Ergebnisse jedoch AaUusSs den territor.jal 4 S
gliederten Regestenbänden un: den Forschungsberichten recht mühsam
sammengesucht werden I1NUSSCHN Eıne kritische Ediıition der Papsturkunden
tehlt SanNz, desgleichen e1INe alle Quellen verarbeitende Publikationsserie WI1IEC

S1C die Forscher etwa den Jahrbüchern der deutschen Geschichte besitzen
Der 1er besprechende Band hilft also, zumındest für die Jahre 911 1024

empfindlichen Mangel b un esS W AaATe wünschen dafß die Papst-
der karolingischen der auf 1024 folgenden Zeıt eLtwa2 bıs ZUuU

OoOrmser Konkordat tolgten och sollten WI1IT uns zunächst dem VOT-

lıegenden Werk erfreuen das WITL der hingebenden, sachkundigen Arbeit
Harald Zıiımmermanns verdanken VWıe die Regesta Imper11 bringen die
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Papstregesten ıcht L1L1UT Auszüge AUS Urkunden, sondern auch AaUS sämtlichen
anderen Quellen, die uns ber die Papstgeschichte berichten.

Be1 den Papsturkunden 1St der Vt 1mM Gegensatz Böhmer, Ficker un:
Wıinkelmann ber die Drucküberlieferung hinausgegangen und hat für jedes
Stück die gesamte Tradıtion, iınsbesondere die handschriftliche Überlieferung,
herangezogen. Dıie Notwendigkeit, auch un: gerade die handschriftliche
Überlieferung berücksichtigen, leuchtet e1n, Wenn INAan bedenkt, daß für
die Jahre 911—1 0724 1Ur sehr wenıge Originalurkunden erhalten Sind:
24, nımmt INan 7wel inzwischen verbrannte, aber durch Reproduktionen be-
kannte Stücke hinzu, 26 lNle übrıgen Texte gehen auf Kopıen zurück, be1
denen natürlich prüfen ISt, ob S1e den ursprünglıchen Wortlaut ZEIFEU oder
mıt gefälschten Einschüben wiedergeben der reine Falsıfikate siınd Die hand-
schriftliche Überlieferung VEIIMAS 1er Umständen wertvolle Hınweilse

geben.
SE B MU: die dıplomatische Untersuchung der ınneren Krı1-

terıen hınzukommen. Der Vf hat daher auf das Kegest nıcht blofß eıne Liıste
der handschriftlichen TIradition SOWI1e der FEdıtionen un Regestenwerke tol-
SCNHh lassen, sondern auch eınen Bericht ber den Stand der Forschung. DDer
Benutzer dart gerade diesen Zzweıten Zusatz n1ıe AaUuUs dem Auge verlieren. 1)a
wırd DE Reg 4, eın Privileg für die Kırche VO  $ Pavıa VO  e D MIt einem
Kreuz versehen un: somıt als Fälschung bezeichnet, während Aaus dem kriti-
schen OmmMmentar hervorgeht, da{ß ehr den Text für echt hıelt, daß der Vt
aber eıner NECUECTECN Studie folgt. Ahnliches oilt tür das berühmte Magdeburger
Privileg VO  — 968 (Reg. 451): auch CS bezeichnet der Vft als Fälschung un
vermerkt die entsprechenden, Kehrs Echtheitsthese gerichteten Studien
1im Kommentar. Umgekehrt geht be] einem Privileg tür die Kirche VO

DPavıa VO  - 977 (Reg 500) an aßt 65 als echt durchgehen, meldet jedoch
1m kritischen Kommentar Verdachtskriterien Be1i verunechteten Stücken
zeıigt ach altem Reichsregesten-Brauch die eingeschmuggelten talschen
Angaben 1m Regest durch spıtze Klammern Aa vorausgeSetZt, da{fß 1€eSs mMOg-
lich WAar, andernfalls macht 1mM Kommentar auf verdächtige Stellen auf-
merksam, W 1€e etw2 1ın Reg 1/758, eiınem Privileg für San Vıncenzo Vol-

VO  e 944
[Dieses Eıngehen 1NSs Detail hat natürlich seine Grenzen. Es ware unbıillıg,

VO Vt die Kenntnıis aller, auch der lokalgeschichtlichen Studien VeOeTr-

langen. Und ebenso unbillig ware CS für jeden einzelnen Fall unantechtbare
Entscheidungen ber Echtheit, Unechtheit un Verunechtungen
Hıer werden ohl vereinzelte Einsprüche nıcht ausbleiben, Ss1e vermögen
aber den hohen Wert des Werkes nıcht mındern. Hat 65 doch eıne
schätzbare Voraussetzung geschaffen: auf eventuelle Klippen autmerksam
gemacht, 1ST der Benutzer 1U imstande, die Urkunden MITt der nötıgen Vor-
sıcht benutzen und, falls N wünscht, auf Grund der gegebenen Hınvweise
gCNAUCF. analysıeren.
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Dıie Formulierung der Regesten zeıgt den Vft als erfahrenen Diplo-
matıiker. Eıne besondere Schwierigkeit bereıitete die begriffliche Fassung der
Unterstellung VO  - Klöstern die päpstliche 1ur1sd1c10, auch iurisdictio
geschrieben. In relatıv zahlreichen Regesten (vgl Reg 44, 105 140—142, 156,
178, 228, 241, 498, O2 6/3, /04, Z spricht 1er der Vt. VO  e} „Exemtion,
exımıeren“, während 1n einıgen anderen Kegesten etwa Reg L/IG 567),
den Ausdruck Exemtion vermeıdend, eintach die betreffenden in der Ur-
kunde befindlichen Worte antührt. Der 7zweıte Modus dürfte ohl entschie-
den den Vorzug verdienen. Der VT kennt die These VO  Z W. Schwarz,
Jurisdic10 und Condicıo: ZRIG Kan Abt 45 (1959) 34—9868, derzufolge die
Unterstellung die päpstliche iurısdic10 1n den Klosterprivilegien bıs

Ende des Jh iıcht als Gewährung der Exemtion, sondern des
päpstlichen Schutzes verstehen 1St. So klug es VO  e ıhm Wal, sıch auf die
noch umstriıittene Schwarzsche These ıcht festzulegen, sehr hätte 65 sıch
empfohlen, gegenüber der gleichfalls umstrıttenen Exemtions-Deutung die-
selbe Vorsicht walten lassen un be] allen diesbezüglıchen Regesten den
oben erwähnten 7zweıten Modus anzuwenden.

Dıie historiographischen Quellen werden nach demselben Schema W 1€e die
Urkunden dargeboten. In den bibliographischen Angaben hat der die
ungeheure Mühe auf sıch SENOMMECN, dem historischen Ereign1s, ber das
das Regest berichtet, ıcht blofßß die mehr oder miıinder zeitgenössıschen, SO11-

ern auch die spateren Quellenaussagen sammeln, und ZW Arlr alle AaUS dem
Hoch-, ausgewählte AUS dem Spätmittelalter, selbstverständlich jeweils mıiıt
Angabe des ma{ßgebenden Druckes. Eıne Bibliographie der einschlägıgen Stu-
1en schliefßt sıch

Der 7zweıte Zusatz Zzu Regest, bestehend Aaus dem kritiıschen Kommentar,
oftenbart eıne ungemeın ausgedehnte und detaillierte Kenntnıiıs der For-
schungsprobleme. Was ben be1 den Urkunden festgestellt wurde, gilt auch
ler: der Kommentar 1St für das Verständnis un den rechten Gebrauch des
Regests unentbehrlich. So heilßt es DAn 1n Reg /8,; Johann habe 1mM Bund
mıiıt ıtalıschen Magnaten Rudolt I1 VO  e Burgund Aaus$s Italien vertrieben un:

seiner Statt Hugo VO  3 der Provence berufen, doch entnehmen WI1r dem
Kommentar, da{ß die Richtigkeit der Aussage Ss1e 1St der Chronik eOs VO  e

Ostıa iNOMMEN strıttig 1St.
Be1 dem Regest 1St daraut achten, da{f der Vft OFrt öfters die Nach-

richten verschiedener Stellen USAMMCNSCZOSCH hat Wo CS ang1ıng, sind die
einzelnen Quellenaussagen durch Zahlen, die sıch in der Quellenbibliographie
wiederholen, voneınander abgehoben (= ın Reg 29%) Wenn solche Unter-
scheidungen fehlen, 1St der kritische Kkommentar befragen. Wıe be1 den
Urkundenregesten, sınd Falschnachrichten durch eın Kreuz VOT der Kegesten-
NUuMMCYT, tendenz1öse Zutaten durch spıtze Klammern 1mM Text des Regests
gekennzeichnet. Bisweilen euchtet 1mM KRegest die Interpretation e1nes
dernen Forschers durch, die der Vft sıch eıgen gemacht hat In diesen
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Fiällen 1St natürlich damıt rechnen, daß eue Studien die VO Vft als maß-
gebend erachtete Arbeıit un sOomı1ıt auch bestimmte Formulierungen 1mM Regest
überholen. Im Anschlu{(ß die Studie Von Joranson: Speculum 273 (1948)
353—396, schreibt T Reg 1196 Papst Benedikt 11L eine entscheidende
Rolle für die Sendung normannischer Rıtter ach Apulien Z Melo iın
seinem Kampf die Griechen helfen, während der Jüngst erschienene
Aufsatz VO  3 Hofimann, Dıie Anfänge der Normannen 1n Süditalien:

49 (1969) 5—144, den Einflu{fß des Papstes auf die Normannen mıiıt
Gründen stark herabmindert. Da{ß solche Beobachtungen dem Werk

als solchem nıchts anhaben können, 1St schon oben betont worden. Hebt sıch
doch dieses kraft se1nes einz1igartıgen dokumentarischen un kritischen Wertes
Aaus der Bücherflut als eın rocher de bronce heraus.

Wer sıch VO  3 der aufgewandten Arbeit eın Bıld machen will, der csehe sıch
die Indices Aus der Konkordanztaftfel für die Regestennummern des Ban-
des un: CS geht anderem hervor, da der Vft allein AaUuS$ der Italıa
Pontificıa un Germanıa Pontificıa der Pius-Stiftung, also ıhre für die ande-
ren Länder geltenden Forschungsberichte nıcht mitgezählt, 1002 Papsturkun-
den ber Jaffe: hinaus aufgenommen hat Die Indices: „Handschriftliche
Überlieferung“, „Gedruckte Quellen und Literatur©, eın person-
liıches Engagement 1ın Bibliotheks- un: Archivreisen SOWI1e 1m Ertassen eıner
weıt gestreuten Literatur, das INan ohl ungewöhnlıch MEMNNEN darf, un: das
Personen- un: Ortsverzeichnis bringt ach Möglichkeit für jede Amtsperson
die Jahresangaben und für jeden Ort die geographische Spezifizierung.

Mıt alledem hat sıch der Vt ein Wıssen erworben, W 1e€e 6S tüur diese Periode
der Papstgeschichte eın 7zweıter besitzt, un gedenkt N nutLzen. FEıne
Papstgeschichte des Jahrhunderts befindet sıch, W 1e€e 1 Vorwort ank  un-  ..
digt (S AXIJ), 1N Ausarbeıtung. Darüber hinaus plant eine Edition der
Papsturkunden. Quod telıx faustum fortunatumque CSSC jubeat Deus sclen-
t1arum Domuinus! Friedrich Kempf 5 ]

Vatikanische Akten ZUY Geschichte des deutschen Kulturkampfes. Leo 111
eıl 8—1 1m Auftrag des Deutschen Hıiıstorischen Instiıtuts 1n Rom
bearbeitet von Rudolt Lill Tübingen: Nıemeyer 1970 494

In dieser Edition, mı1t der das Deutsche Hiıstorische Instıtut erstmalig eıne
Quellenveröffentlichung den deutsch-vatikanıschen Beziehungen 1mM

Jahrhundert vorlegt, werden Z Nummern rund 350 Aktenstücke
geboten, die AUS den Archiven des Staatssekretarıates, der Kongregatıon für
die außerordentlichen kırchlichen Angelegenheiten, der Wıener un: Mün-
chener Nuntıatur entnommen sind Sıe gehören einem Zeiıtraum d welcher
der Forschung heute noch generell verschlossen ist urch Vermittlung des
Erzbischotfs VON Köln, Joseph Kardınal Frings, wurden dem Herausgeber die
Bestände zugänglich gemacht. Es handelt sıch also einen Sonderfall, für


